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Elon Musk und Thierry Breton: Ein
Konflikt eskaliert vor Gericht

Der Streit zwischen Elon Musk und EU-Kommissar Thierry
Breton eskaliert, während Ursula von der Leyen sich

distanziert. Hier die Hintergründe.

Die Spannungen zwischen Elon Musk, dem CEO von Tesla und
Inhaber der Plattform X, sowie Thierry Breton, dem EU-
Kommissar für Binnenmarkt und Dienstleistungen, haben einen
neuen Höhepunkt erreicht. Dieser Konflikt hat sich nicht nur auf
persönliche Angriffe beschränkt, sondern hat auch
weitreichende Implikationen für die Regulierung von Plattformen
in Europa.

Ein Konflikt mit weitreichenden Folgen

Der Konflikt ist nicht nur ein persönlicher Streit zwischen Musk
und Breton, sondern steht exemplarisch für die
Herausforderungen, die große Internetplattformen mit den
europäischen Regulierungen konfrontiert sind. Während Musk in
der Vergangenheit betonte, dass er bereit sei, mit europäischen
Institutionen zusammenzuarbeiten und sich an Regeln wie dem
Digital Services Act (DSA) zu halten, zeigt die aktuelle Situation,
dass diese Zusammenarbeit ins Stocken geraten ist.

Die Wurzel des Streits

Ursprünglich schien es im Mai 2022, als Musk die Übernahme
von Twitter (nun X) ankündigte und Breton ihn in den USA traf,
so, als könnten beide eine konstruktive Beziehung aufbauen. In
einem Video, das die beiden Männer während dieses Treffens



zeigt, zeigen sie sich optimistisch und verständnisvoll. Doch zwei
Jahre später haben sich diese Hoffnungen in einen öffentlichen
Streit gewandelt, der am Montag durch einen offenen Brief von
Breton an Musk weiter angeheizt wurde. Darin äußerte Breton
ernsthafte Bedenken über die Einhaltung der DSA-Regeln im
Zusammenhang mit einem geplanten Gespräch Musks mit
Donald Trump.

Ein öffentlicher Streit eskaliert

Der Streit nahm eine schärfere Wendung, als Musk auf den
offenen Brief mit einer provokanten Antwort reagierte. Er stellte
eine beleidigende Bildnachricht auf X ein, die eine klare
Botschaft an Breton sendete. Diese Art von Kommunikation
unterstreicht nicht nur die Spannungen auf persönlicher Ebene,
sondern wirft auch Fragen über den Umgang mit Kritik und
regulatorischen Anforderungen auf großen Plattformen auf.

Die EU-Kommission in der Zwickmühle

Die Reaktionen innerhalb der EU-Kommission auf diesen Streit
sind ebenfalls vielschichtig. Während Breton fest entschlossen
scheint, die Interessen der EU zu vertreten, gibt es Anzeichen
dafür, dass nicht alle Mitglieder der Kommission hinter seiner
konfrontativen Haltung stehen. Eine Sprecherin der Kommission
stellte klar, dass Bretons Brief nicht im Einklang mit der
Präsidentin Ursula von der Leyen abgestimmt war. Diese
Distanzierung könnte langfristige Auswirkungen auf die
Entscheidungsfindung innerhalb der europäischen Institutionen
haben.

Ein weites Feld für Regulierung

Der Digital Services Act, der zum Ziel hat, große
Internetplattformen in ihrer Verantwortung gegenüber den
Nutzern zu überwachen, wird zunehmend zum Prüfstein für die
Beziehung zwischen der EU und diesen Unternehmen. Es ist



nicht nur ein Rechtsrahmen, sondern ein Thema, das die
Meinungsfreiheit und die Regeln für den Umgang mit der
Öffentlichkeit auf großen Plattformen auf die Probe stellt. Musk
hat die EU-Kommission bereits beschuldigt, ihm ein „illegales
Geheimabkommen“ angeboten zu haben, eine Behauptung, die
von Breton entschieden zurückgewiesen wurde.

Fazit: Ein wichtiger Moment für die digitale
Zukunft Europas

Der interkontinentale Konflikt zwischen Musk und der EU-
Kommission zeigt, wie komplex die Regulierung des digitalen
Raums geworden ist. Mit rund einem Drittel der X-Nutzer in
Europa ist der Ausgang dieses Konflikts nicht nur für Musk
entscheidend, sondern auch für die Zukunft der Regulierung
digitaler Dienstleistungen in der gesamten EU. Die Frage, wie
öffentliche Kommunikationsplattformen reguliert werden sollten,
bleibt von zentralem Interesse für die europäische Zukunft.
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